
pflichten sich die gesellschaftlichen Kräfte der 
Stadt Waltershausen: Wir sind dabei! Wir 
machen mit! Wir werden mit Hilfe der Wohn­
bezirksausschüsse der Nationalen Front das poli­
tisch-ideologische und geistig-kulturelle Leben 
unserer Stadt auf ein hohes Niveau bringen, die 
neuen, sozialistischen Beziehungen der Men­
schen zueinander weiter vertiefen und unsere 
Heimatstadt schöner und sauberer machen.
Wie läßt sich jedoch ein solches umfangreiches 
Programm, das zudem bis zum 7. Oktober 1969 
Eigenleistungen im Werte von 8 Millionen Mark 
mit einem Anteil von 5 Millionen an den Objek­
ten des Volkswirtschaftsplanes vorsieht, in die 
Tat umsetzen? Es ist nur zu verwirklichen, wenn 
es eben in allen zehn Wohnbezirken arbeits­
fähige Ausschüsse der Nationalen Front gibt.
Die Ausschüsse beraten alle Fragen mit den 
Menschen, knüpfen an ihre Interessen und Nei­
gungen an. Und sie beziehen die Bürger in alle 
Aufgaben mit ein. Die Jugend arbeitet vorwie­
gend an Sportanlagen mit, die sie ja auch am 
meisten nutzt. Eltern bewältigen Vorhaben, die 
ihren Kindern zugute kommen.
Und wie sieht es mit der Zusammenarbeit mit 
den Blockparteien aus? Grundsätzlich werden 
alle Aufgaben im Ortsausschuß der Nationalen 
Front koordiniert. Oft führen der Sekretär der 
Ortsparteileitung, Genosse Edmund Schneegaß, 
und der Bürgermeister mit den Vorsitzenden der 
Parteien persönliche Gespräche. Wir Genossen 
der Ortsleitung dulden keine Enge in der poli­
tischen Massenarbeit, sondern beraten freund­
schaftlich mit den anderen Blockparteien und 
den Massenorganisationen. Es gibt im Ergebnis 
all dessen auch in den Blockparteien konkrete 
Festlegungen zur Verwirklichung des Pro­
gramms der Stadt. Die CDU hat zum Beispiel 
ebenfalls für jeden Wohnbezirk Mitarbeiter
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namentlich benannt. Und sie kontrolliert deren 
Verpflichtungen.

Ergebnisse beweisen Zielstrebigkeit
Waltershausen kann sich mit dem bisher Er­
reichten schon sehen lassen. Im vergangenen 
Jahr wurde zum Beispiel die Gaststätte des 
Schwimmbades am Gleisdreieck als Erholungs­
stätte ausgebaut. Für dieses Projekt war ein 
Rationalisierungskredit in Höhe von 18 000 Mark 
vorgesehen. Jugendliche und Sportler erbrachten 
aber so viele Eigenleistungen, daß nur 9000 Mark 
in Anspruch genommen werden mußten. Der 
Kredit konnte noch im selben Jahr zurückge­
zahlt werden.
Noch beachtlicher waren die Ergebnisse beim 
Bau einer neuen Turnhalle. Geplant war zu­
nächst ein Bau des Typs 1 zu einem Wert von 
180 000 Mark. Die Initiative der Betriebe und 
der Einwohner brachte es zuwege, daß ein Typ 2 
zum Werte von 400 000 Mark gebaut werden 
konnte. Trotzdem wurden nur 180 000 Mark aus 
Lottomitteln in Anspruch genommen.
Neben solchen zentralen Vorhaben gibt es un­
gezählte Beispiele großer Initiative in den 
Wohnbezirken. Im Wohnbezirk 8 wurde zum 
Beispiel die Instandhaltung der Wegeanlage des 
ersten deutschen Gymnastikplatzes, der in 
historischem Gewände wieder hergestellt und 
nach seinem Gründer „GutsMuths“ benannt 
worden ist, Objekt der Jugend. Und da es in 
fast allen Wohnbezirken ähnliche Vorhaben 
gibt, die alle Bürger interessieren, konnte 
Waltershausen in den letzten Jahren Schritt für 
Schritt vorankommen.

E r n s t  B e c k e r  
Bürgermeister und Mitglied 

der Ortsleitung der SED
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Für eine gründliche 
Parteiinformation
In der Kreisleitung Bernau gibt 
es einen Informationsplan. Jeden 
Monat wird eine konkrete Kon­
zeption für die Berichterstattung 
der Grundorganisationen ausge­
arbeitet.
Protokolle der Grundorganisatio­
nen gehen nach Eingang an die

zuständigen Abteilungen, die sie 
aufbereiten. Alle Abteilungen 
der Kreisleitung arbeiten für die 
monatliche Berichterstattung an 
das Sekretariat und die Informa­
tion an die übergeordneten Lei­
tungen dem Sektor Information 
zu. Es gibt auch eine ehrenamt­
liche Informationsgruppe der 
Kreisleitung. Daneben ^wird mit 
Beauftragten (Parteiaktivisten 
und anderen ehrenamtlichen Par­
teifunktionären des Kreises) ge­
arbeitet.
Die Anleitung der Parteisekre­
täre am Tag des Parteiarbeiters

dient auch der Orientierung auf 
eine aussagekräftige Parteiinfor­
mation. Andererseits dient die 
Zusammenkunft mit den Partei­
sekretären dazu, den Überblick 
über die Entwicklung der Grund­
organisationen zu vertiefen. 
Diese Informationen fließen mit 
in die Analyse der Kampfkraft 
der Kreisparteiorganisation ein.
Zu Berichterstattungen von 
Grundorganisationen vor dem 
Sekretariat der Kreisleitung wird 
der Mitarbeiter für Parteiinfor­
mation gewöhnlich mit hinzuge­
zogen. (NW)
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